
ENGELSFALL/GEISTERFALL

UR durch Jakob Lorber, Anita Wolf, Hans Dienstknecht

Kontext: freie Kindentwicklung UR durch Jakob Lorber: Großes Evangelium Johannes. Buch 2, Kapitel 227

1 (Der Herr:) „Wie es aber beim Menschen im kleinsten Maßstabe herging, daß er fiel in die Sünde und sich darum verdarb in seiner Natur, nahezu ebenso ging es dereinst auch bei der Erschaffung
der reinen Geister aus Gott her.

2 Haben die Gedanken und daraus entstandenen großen Ideen Gottes sich einmal soweit gefunden und zu einem mit endloser Intelligenz begabten Wesen nach der Urform Gottes verbunden und
sich ihrer freien Selbständigkeit bewußt zu werden angefangen, so war denn auch sicher das erste, um sie vollends frei zu machen, daß ihnen die Gelegenheit zur freien Tätigkeit gegeben und
gezeigt ward, wie und auf welche Weise sie freitätig werden und sein können.

3 Wie soll aber das geschehen? Soll man ihnen bloß gewisserart sagen: Ihr seid nun lebendig, wie aus euch selbst heraus, und könnet tun, was ihr wollet!? – Da fragt es sich, ob solche Wesen,
deren Leben noch keine Erfahrungen hat, sich zu irgendeiner freien Tätigkeit werden anschicken können. Ja, sie werden vielmehr, einem Freßpolypen gleich, sich nur aufs bloße Sättigen ihres
Wesens mit einer entsprechenden Kost werfen und sonst sicher nichts weiteres tun, wie ihr solches bei geistig noch sehr ungeweckten Völkern ganz naturmäßig sehen und erfahren könnet; denn
alle ihre Sorge ist auf den Bauch gerichtet, und alle ihre Tätigkeit geht auf die bestmöglichste Befriedigung dieses Leibteiles hinaus.

4 Ein anderer meint: Man sage ihnen nach ihrer Intelligenzfähigkeit, was sie zu tun haben, und so werden sie wohl danach tätig werden! – Gut, sage Ich, so aber in den noch sehr zur alten Ruhe
geneigten Wesen, weil sie aus solcher herausgegangen sind, gar kein Tätigkeitssinn geweckt ist und vorderhand auch nicht geweckt sein kann, die Liebe zur vollen Untätigkeit vorzuwalten beginnt
und die Wesen sonach dennoch nicht selbsttätig werden, was dann? Nicht wahr, man zwinge sie durch die dem Schöpfer offenbarst innewohnende Allmacht!

5 Wäre alles recht; aber wo bliebe dann die absolute Selbsttätigkeit, durch die allein ein geschaffenes Wesen zur vollen unabhängigen freien Selbständigkeit gelangen kann? Siehe, ohne diese
ausgesprochene volle unabhängige Selbständigkeit aber bliebe ja jedes geschaffene Wesen eine pure Maschine, die nur nach dem Willen und nach der freien Intelligenz des Maschinenmeisters
tätig wird!

6 Ihr seht aus dem nun schon ganz leicht, daß es sich da mit irgendeinem Muß durchaus nicht tut und tun kann; denn unter ,Muß‘ wirken nur Maschinen, deren es leider auf dieser Erde mit der
Erde selbst nur eine noch zu große und grobe Menge gibt. Auch der endlose Raum ist mit solchen Mußmaschinen allenthalben erfüllt. Denn alle zahllosen Sonnen und Erden und Monde sind pure
Maschinen, und alle Körperwesen auf und in ihnen sind es auch, sowie auch der Leib eines jeden Menschen an und für sich nichts als eine kunstvollste Maschine ist, die durch den freien Willen der
Seele in eine mannigfachste Bewegung gesetzt werden kann.

7 Wenn aber also, und unmöglich je anders, wie hernach sollten denn die erstgeschaffenen reinen Geistwesen zur bedingten freien Selbsttätigkeit gelangen und daraus allein möglich zur vollen
Selbständigkeit? Offenbar nicht und auf gar keine mögliche Weise anders, als durch ein ,Du sollst‘-Gebot, wennschon nicht also positiv wie bei Adam.

8 Aber das Gebot allein würde auch umsonst gegeben sein, so mit dem Gebote nicht auch zugleich der Trieb oder Reiz zur Übertretung desselben dem neugeschaffenen Wesen mit eingegeben
wäre. Ist aber der Übertretungsreiz dem Wesen eingegeben, so muß auch irgendeine daraus wie von selbst hervorgehende schlimme Folge als gewisserart eine Strafe eingegeben sein, und es
müssen dem Wesen die Folgen gezeigt werden, daß sie wirklich sind, und wie und warum sie einer dem gegebenen Gebote zuwiderlaufenden Handlung allzeit folgen werden und müssen.

9 Ja, man muß dem Wesen sogar zeigen, daß sich möglicherweise für das Wesen, das das Gebot übertretende Wesen nämlich, wohl anfangs irgendein kurz währender Vorteil erreichen läßt, aus
dem es aber späterhin stets einen lange währenden Nachteil herausziehen wird, dem zu begegnen es dann viel harte Mühe und schmerzliche Anstrengungen kosten wird. Mit allem dem versehen,
kann erst das neugeschaffene Wesen einen wahren Gebrauch von seiner freien Intelligenz und der daraus hervorgehenden Tatfähigkeit zu machen beginnen, gehe es dann wie es wolle, krumm
oder gerade, recht oder unrecht. Kurz und gut, das neugeschaffene Wesen wird nun einmal aus sich heraus selbsttätig und beginnt dadurch den Hauptakt zur vollen und wahren Selbständigkeit,
und das ist es, um was es sich am Ende bei allen geschaffenen Intelligenzwesen handelt; denn die Selbständigkeit wird dadurch erreicht, so oder so, entweder auf einem kürzeren oder längeren
Wege, und der vollen Vernichtung eines einmal geschaffenen intelligenten Wesens ist dadurch vorgebeugt.

10 Ob aber das Selbständigsein vorderhand ein seliges oder unseliges ist, das ist dann ein und dasselbe, natürlich dem Schöpfer gegenüber; denn es ist einem jeden Wesen das Tor offen gelassen,
auf den vorgezeichneten Wegen zur Seligkeit einzugehen. Will es – wohl und gut fürs Wesen; will es aber nicht – auch gut! Denn daran trägt dann niemand die Schuld als das Wesen selbst. Es
behält seine Selbständigkeit ewig. Ob selig oder nicht, das ist dann ganz ein Ding; denn im Grunde des Grundes muß es als Geschöpf dennoch der Totalordnung des Schöpfers entsprechen.

11 Wissen wir aber nun das, nun, so wird es dann wohl etwa nimmer gar zu schwer sein, sich von selbst den Fall der ersten geschaffenen reinen Geister herauszuformulieren; denn auch ihnen
mußte ein Gebot gestellt werden und mit demselben der notwendige Reiz zur Übertretung, verbunden mit momentanen Vorteilen, und anderseits aber, wenn auch nicht mit dem überwiegenden
Reize für die Handlung nach dem Gebote, so aber doch mit der klar gestellten Ansicht der ewigen Vorteile, die, wennschon etwas später, aber doch stets sicher der Handlung nach dem gesetzten
Gebote folgen werden und folgen müssen!

12 Daß nun darauf ein Teil der Wesen das Gebot beachtete und ein Teil aber nicht, das geht klar aus der sichtbaren materiellen Schöpfung hervor, welche als ein Gericht oder als die angedrohte
Strafe auf die Nichthaltung des gegebenen Gebotes folgen mußte, und an und für sich, geistig genommen, nichts ist als der längere Weg zur seligsten, vollfreien Existenz der geschaffenen Geister.

13 Anderseits aber ist auch wieder unser Engel, als nun hier unter uns weilend, ein ebenso klarer Beweis, demzufolge dennoch zahllose Heere von damals frei geschaffenen Geistern das gegebene,
wenn auch nicht wie bei Adam fest positive Gebot beachtet haben, und nun ist alle materielle Schöpfung ihrer Macht, Kraft und Weisheit in allem untergeordnet.

14 Dieser Engel aber wird für die späteren Menschen freilich wohl wenig Beweis geben können von dem, daß ein übergroßer Teil der erstgeschaffenen reinen Geister durch das gegebene Gebot
nicht gefallen ist; aber das ist zur Seligkeit eines jeglichen Menschen auch durchaus nicht nötig; besonders solange irgendein Mensch noch nicht zur Vollkenntnis seiner selbst durch seinen Geist
gelangt ist.

15 Gelangt aber irgendein Mensch dahin, so stehen ihm dann ohnehin, wie man zu sagen pflegt, in jedem Augenblick alle sieben Himmel offen, und er kann sich daraus Beweise holen, soviel er
derselben nur immer haben will. Und so ist hiermit schon für alles gesorgt.

Kontext: Fall-Zulassung, nicht Bestimmung UR durch Anita Wolf: Karmatha – Die geistige Entwicklung Jakob Lorbers vor seiner Erdenmission. 69-72

8 Aus welchem UR-Sinn zeigte Ich nur weniges von den einem Falle anhaftenden Folgen? Hätte Sadhana bei vorheriger Erkennung aller Folgelasten nicht doch etwa die Kräfte aufgebracht, getreu
zu bleiben?! Und wäre sie nicht in den Fall geraten, hätte wohl ein anderes Kind den gleichen Sturz getan?

10 Dass Ich weder anfänglich des Tagewerkes noch weniger am Anfang eurer ersten Lebensstunde euch, erst recht nicht Sadhana, den Fall zufolge Missbrauch des freien Willensfundamentes
zeigen durfte, ist euch lange schon verständlich. Freilich ist noch manche Tiefe aufzuspüren. Ich schuf das Tatwerk Mir zur Freude und zur Ehre, euch zur Seligkeit und Liebe. Unmöglich war
deshalb, obwohl die Schöpferwesenheit in Mir das Auf und Ab der beiden Fundamente ,sah‘, Gedanken davon zu ,hegen‘ oder sie gar auszusprechen, weil das ein ,Samen-Ausstreuen‘ bedeutet
hätte, der nicht unbedingt für das freie Feld der Tat in Meiner Scheuer lag. Ja, haftete Mir denn ein Fall-Gedanke an, wenn auch in noch so zugedeckter Schau? Zunächst wird euch ein Nein und Ja
auf diese Frage unverständlich sein.

11  Der  Möglichkeitsgedanke lag  aus  zwei  Gründen vor.  Erstens:  Die  Freiheitsentwicklung  wäre  arg  begrenzt  gewesen,  hätte  sie  kein  Auf  und Ab gehabt.  Zweitens:  Ein  mögliches  Ab  –
vorausgeschaut – ließ Mich Maßnahmen ergreifen, die Mein Mir ewig zu Recht bestehendes Bedingungsgesetz schützen und dadurch das den Kindern zubereitete Freiheitsgesetz in seiner
schöpfungsgerechten Beweglichkeit erhalten. Und das schon in der ,Viergeteilten Schöpfung‘, ehe denn ein Kindgedanke eine Lebensform besaß. Nur Meine Vorschau sah das Ab, und das
noch ,eingehüllt‘! Nicht offen sah Ich’s an, sonst wäre es von Mir aus dem Werke zugänglich geworden, was dann Bestimmung und nicht Zulassung gezeitigt hätte. ,Bestimmung‘, auch wenn
in ,zulassende Form‘ gehüllt, zerstört den freiheitlichen Willen – und nicht freie, liebebegabte Kinder wären Mir erstanden, sondern Spielbälle Meiner schöpferischen Macht! So lag für den
allgemeinen Schöpfungstag ein Ja, jedoch für Meine Kinder nur das Nein in Mir. Und nun der Grund der zugedeckten Gottheitsschau.

12 Wäre Sadhana als Erstkind allzu sehr auf die Möglichkeit ihres Falles und der damit verbundenen Gefahren hingewiesen worden, so hätte sie aus Angstgefühl – wie dann auch alle Kinder – an
keine freibewegliche Entwicklung denken mögen und dadurch nie das in das Tat-UR-Werk gelegte Beste, das Kindgefühl, erlangt. Ein höchst unfrei geschaffenes Wesen wäre sie geworden, mit dem
Ich und es mit Mir nichts anzufangen gewusst hätte. Wozu hätte Mir die große Schöpfungsmühe denn gedient, zwei Fundamente zu errichten, ihnen freiheitliche Ausgleichung zu schaffen, auf
deren Boden Schöpfer und Geschöpf als ,Vater und Kind‘ sich frei-liebend begegnen sollten? Eine solche Mühe hätte Ich Mir sparen können!!

16 Ein geschlagenes, ja ein zerstörtes Kinderreich kann unmöglich Zweck und Ziel Meines heiligen ,Es werde‘ sein. Also ruhte in Mir auch kein ,offener Gedanke‘ zu eines Falles Möglichkeit, sondern
einzig nur die Vorschau, die Ich zu segensvollen Maßnahmen benutzte

17 Die Vorausschau liegt  stets  in Mir,  an die  jedoch nur  mittelbar  die  Vorbestimmung angebunden ist,  Letztere waltend für alle  machtgelenkten Werke,  aber  obwaltend,  d.  h.  in  freier
Zielerreichung, für Meine Kinder.

20 Es konnte auch ein anderes Großkind stürzen, denn die Enthüllung eines Falles musste allen Kindern gelten. Ich schuf nicht zwei verschieden zu führende Kindergruppen. Die sich zwar jetzt in
ungleichen Entwicklungsformen gegenüberstehenden stark unterschiedlichen Gruppen sind ja nicht Mein Werk, sondern eine Fall-Erscheinung, nur ein Ding, das einst vorübergeht. Das ist vor
Meiner UR-Gottwesenheit ganz unpersönlich und auch nichtig! Gebe Ich Mein Wort, dass Ich urewig Vater bin, so muss der Vatersegen allen Kindern werden, anders wäre Ich sonst ein höchst
ungerechter Gott! Die Freiheit, in welchem Maße sich ein Kind den Vater-Segensstrom erwirbt, ist unbegrenzt. Je mehr selbst-gewolltes Danach-Greifen, umso mehr Erfüllung Meines Segens!
Hierin ist jedes Kind in vollster Weise souverän!

21 Aus dem nun Offenbarten ist erkenntlich, warum die Entwicklung der Kinder nach und nach geschieht.
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Kontext: Fallgedanke & Materiebildung UR durch Jakob Lorber: Großes Evangelium Johannes. Buch 2, Kapitel 231

5 Denn der Hauptgeist des Lichtes, dem zahllose andere Lichtgeister innewohnten, jeder davon mit zahllos vielen Intelligenzen reichst versehen, sprach bei sich: ,Was bedarf es da noch weiteres?
In mir liegen alle Eigenschaften wie in Gott, und Gott hat alle Seine Kraft in mich gelegt. Nun bin ich stark und mächtig über alles. Er hat alles, was Er hatte, aus Sich heraus hergegeben, und ich habe
alles genommen. Nun hat Gott nichts mehr, ich aber habe alles; und wir wollen nun sehen, ob der auf die Übertretung des gegebenen Gebotes folgen sollende Vorteil wirklich nur von einer kurzen
Dauer sein wird. Wir meinen: Mit unserer nunmaligen Allkraft und Macht werden wir uns die Dauer des kurz währen sollenden Vorteiles wohl so hübsch auf Ewigkeiten hinaus zu verlängern
imstande sein. Wer wird sie uns zu verhindern imstande sein? Außer uns trägt der endlose Raum, der nun von uns erfüllt ist, keine höhere Macht und Intelligenz mehr, als da ist die unsrige; wer
sollte uns dann den Vorteil streitig zu machen imstande sein?‘

6 Sehet, so dachte und sprach der Lichtgeist zu sich selbst und dadurch zu seiner ihm unterstehenden Sondergeisterschar. Gesagt und getan, und die Folge war die Sich-selbst-gefangen-Nehmung
in seiner Trägheit, darin er sich stets mehr und mehr verdichtete, und wieder die Folge davon war die Schöpfung der Materie, ebenfalls ganz auf dem Wege der göttlichen Ordnung; denn der
sichere Erfolg des Nichtbeachtens des göttlichen Gebotes war ebenso bestimmt vorgesehen, wie der freieste Zustand jener Geister, die das Gottesgebot an und in sich erfüllt haben.

7 Und so denn hatte sich durch solchen Fall fürs erste der Hauptgeist und mit ihm alle seine verwandten Untergeister selbst auf das hartnäckigste und bitterste gefangengenommen. Wie lange es
ihm aber gefallen wird, in solcher Gefangenschaft zu verharren, das weiß außer Gott niemand in der ganzen Unendlichkeit, auch die Engel nicht.

8 Aber das ist gewiß, daß nun aus diesem verlorenen Sohne des Lichtes die Sondergeister durch die Macht Gottes wieder erweckt und ins Fleisch als Kinder der Welt gesetzt werden, und es ist
ihnen, gleich wie den Kindern von oben, die Gelegenheit gegeben, sich zur höchsten Vollendung der Kinder Gottes emporzuheben.

9 Alle Materie ist darum Sondergeist, der als Seele in jedem einzelnen Menschen in ihrem Geiste zum ewigen Leben wiedergeboren werden kann. Wenn aber aus der Materie einer Welt alle
Sondergeister herausgehoben sein werden, dann ist auch das volle Ende einer solchen Welt ins Dasein getreten.

10 Das aber geht bei einer Welt, wie diese Erde eine ist, freilich wohl so hübsch lange her, aber einmal kommt dann dennoch das Ende herbei.“

Kontext: Fallgeschehen: Einblick 1 UR durch Hans Dienstknecht: Du hast Meine Macht der Liebe in dir. 11.06.2011, 3-4

Im himmlischen Reich, in welchem nur reinster Geist ‒ reinste Liebe also ‒ zu sein vermag, das du im Menschenkleid, und du, Mein Kind im Seelenkleid, deine wahre, ewige Heimat nennen darfst,
nahm die Entstehung aller Materie, die ihr auch als das Fallgeschehen kennt, ihren Ausgang. Sei es dein irdischer Leib, der mit den verschatteten Hüllen deiner Seele deine komprimierte, göttliche
Essenz umkleidet, sei es das winzigste Materieteilchen oder sei es eure Erde bis hin zur fernsten Galaxis im euch umgebenden Universum: All dies, Meine Geliebten, gründet auf der Existenz seiner
ihm entsprechenden geistig-göttlichen Urform, ohne die es keine stoffliche Erscheinung geben kann.

Nichts ist leblos, nichts ist, was nicht durch das Feuer Meines Geistes beseelt und durch die allumfassende Kraft Meines schöpferischen Odems durchpulst ist. Doch während eure geistige Heimat ‒
euer Ursprung ‒ Meine unvergängliche Schöpfung bildet, bevölkert von seligen Wesen in vollkommener Reinheit und Herrlichkeit, ist die gesamte materielle Schöpfung mit eurer Erde in ihrem
verdichtetsten Zentrum eine vergängliche, vorübergehende Existenzform, welche der Rückführung und Auflösung in ihren rein-geistigen Urzustand entgegengeht.

Als die höchste und kostbarste Gabe Meiner bedingungslosen, väterlichen Liebe schenkte Ich Meinen Kindern den absoluten freien Willen; und die Allweisheit Meines göttlichen Gesetzes sah und
sieht es für sie alle vor, davon auch uneingeschränkten Gebrauch machen zu können. In der Auflehnung eines Teils Meiner Kinder gegen Mich und ihr Zuwiderhandeln gegen das göttliche
Liebegesetz liegt die Entstehung aller Materie begründet. Diese ist herabtransformierte, niedrigste, dunkelste Existenzstufe höchster Licht- und Liebeenergie.

Die revoltierenden Wesen im Gefolge von Sadhana konnten durch ihr gegensätzlichs Wirken nicht länger Himmelsbewohner bleiben und mußten fortan ihr gottfernes und schattenhaftes Dasein
außerhalb der Lichtmauer fristen, welche das Reich der Vollkommenheit umschließt, bis alles Gefallene wieder zurückgekehrt ist.

Wahrlich, nicht nur du, oh Mensch, führst auf dieser Erde dein sterbliches Leben, sondern gleich dir existieren zahllose Wesen auf anderen Himmelskörpern in den Weiten des Alls. Ihr alle seid
Meine Kinder, eins in Mir, geliebt und gerufen, in eures Vaters Haus zurückzukehren.

Noch ist diese Erde, Meine Geliebten, der dunkelste Ort des materiellen Seins. Ihr würdet sagen: die Kommandozentrale all jener Meiner Kinder, die in ihrer Verblendung meinen, ihren Kampf, ihre
aussichtslose Revolte gegen Mich, die unbesiegbare Liebe, fortsetzen zu müssen. Doch Ich sage euch: Dereinst wird sie [die Erde] in den himmlischen Welten den Platz wieder einnehmen, dem sie
entstammt. Doch noch ist sie der Ort, an welchem sich Licht und Schatten in einer Weise gegenüberstehen wie nirgendwo sonst auf der materiellen Ebene.

Ihr also, Meine Geliebten, befindet euch inmitten des Hoheitsgebietes der Finsternis, inmitten ihrer Machtzentrale, gleichsam ‒ mit euren Worten ‒: hinter den feindlichen Linien. Wenn nun ein
weiser Heerführer seine fähigsten und klügsten Boten ins Feindesland entsendet, um die gegnerischen Kämpfer zur Aufgabe ihrer feindseligen Handlungen zu bewegen, so wird er sie doch ‒ nach
allen Regeln der Kunst ‒ mit Kenntnissen, Fertigkeiten und aller Ausrüstung versehen, um viele ihrer Brüder und Schwestern zu der rettenden Einsicht zu führen, die Waffen niederzulegen und
umzukehren, um nicht einer Übermacht zu unterliegen und in sinnlosem Kampf Schmerz und Tod zu erleiden.

Um wieviel mehr wird der Herrscher der himmlischen Heerscharen Seine Send- und Lichtboten mit all Seiner Fülle ausrüsten, damit sie ihr Ziel erreichen und ihr Werk vollbringen ‒ und sie überdies
zu behüten wissen!

Kontext: Fallgeschehen: Einblick 2 UR durch Hans Dienstknecht: Das Gesetz von Ursache und Wirkung: verändert und daher falsch verstanden und praktiziert. 19.11.2023, 2-3

Mit dem Fall ist der Aufstand eines Teils Meiner Engel unter Anführung von Sadhana, die sich später Luzifer nannte, gemeint. Es entstanden daraufhin außerhimmlische Bereiche, in die die
Abtrünnigen verwiesen wurden. Das waren ihre künftigen Aufenthaltsorte, nach wie vor unendlich große, feinstoffliche Bereiche, die aber nicht mehr die hohe Schwingung der ewigen Himmel
aufwiesen und nach wie vor auch nicht aufweisen. Es bildete sich zudem eine sogenannte Lichtmauer um die Himmel, die für keinen gefallenen Engel zu durchdringen war. Die Himmel waren
„verschlossen“.

Da Sadhana und der größte Teil ihrer Anhänger uneinsichtig waren und ihr ungesetzmäßiges Treiben fortsetzten, wurden weitere Bereiche erforderlich, die jedoch immer niederschwingender
waren, bis schließlich das materielle Universum entstand. Der Grund war, dass sich die Energie so weit verdichtet hatte, dass sie zur Materie wurde; was erklärt, dass alles Energie ist, wenn auch in
unterschiedlicher Form, wie eure Wissenschaftler erkannt haben.

Als sich die Möglichkeit mehr und mehr herauskristallisierte, dass es den teuflischen Kräften gelingen könnte, durch ununterbrochene Beeinflussung der Menschen einen Tiefpunkt zu erreichen, an
dem es zur Auflösung der materiellen Schöpfung kommen könnte, griff Ich ein. Denn die Abtrünnigen hatten schließlich einsehen müssen, dass ihre Kräfte und Möglichkeiten für den Aufbau einer
eigenen Schöpfung doch nicht ausreichten, sodass es zu ihrem neuen Ziel wurde, das Bestehende zu zerstören.

Der Rest ist bekannt: Mein Aspekt der Liebe kam in Jesus von Nazareth in eure Welt, entsprechend vorbereitet über eine Reihe von Mir treu ergebenen Geistwesen. Jesus, der Christus, erlöste alle
Menschen und Seelen insofern, als bei Seinem „Tod“ am Kreuz eine zusätzliche Energie in jeden einfloss, die Christusenergie, die ihr in der Nähe eures Herzens findet, und die nun allen eine
Heimkehr in ihre himmlische Heimat wieder ermöglichte. Denn gleichzeitig wurde die Lichtmauer geöffnet für alle, die die hohe Schwingung der Himmel durch eine entsprechende geistige
Entwicklung bereits wieder aufwiesen.

Die Liebe hatte gesiegt, das Böse hatte eine Niederlage erlitten.

Wer nun glaubt, dass diese Niederlage zur Einsicht und Umkehr Sadhanas und ihrer Anhänger geführt hat, der irrt gewaltig. Ihre innere Abwehr war weiterhin größer als alles andere, und ihr Hass
auf Mich und jeden, der sich bemüht, den Weg der Liebe zu gehen, um zu reifen und Mir daraufhin näherzukommen, war und ist ungebrochen präsent. Was bedeutet, dass ihr Bestreben, zu
schädigen und zu zerstören, nach wie vor aktiv ist, in eurer Zeit aktiver als je zu vor. Denn sie sieht und spürt, dass sie ihrem Ziel nahegekommen ist, und sie setzt alles daran, das Negative zu
verstärken. Was ihr in den letzten Jahrzehnten in zunehmendem Maße gelungen ist.

Meine einfache Lehre der Liebe war und ist nach wie vor der Schlüssel für alles und alle. Und sie ist der Garant dafür, dass sich das weniger Gute schrittweise hin zum Guten entwickelt. Das wird
auch so bleiben; denn der Himmel ist Liebe, und wer wieder in den Himmel eintreten will, muss die Liebe mitbringen. Das ist ihm möglich, wenn und weil er sie in seinem oder seinen Leben mit
Meiner Unterstützung entwickelt hat.

Das alles weiß natürlich auch die Gegenseite. Und, wahrlich, Ich sage euch: Sie bedient sich weitaus scharfsinnigerer und trickreicherer Methoden, als ihr euch das vorstellen könnt. Eine kleine
Hilfe, um ihre Absichten zu durchschauen, kann sein, wenn ihr euch – vorsichtig und an Meiner Hand – überlegt, wie ihr an ihrer Stelle vorgehen würdet.

Wäre es nicht vielversprechend,  die  Richtlinien zu verändern oder  gar zu entfernen,  die  Ich den Menschen als  Jesus von Nazareth gegeben habe? Und das  auf  eine Art  und Weise,  die
schrittchenweise erfolgt – das heißt über Jahrhunderte hinweg –, sodass es kaum bemerkt wird und den folgenden Generationen schwerfällt oder nicht mehr möglich ist, zur ursprünglichen Lehre
und damit zu Meiner Wahrheit zu finden?

Und dann müsstet ihr natürlich mit der Angst arbeiten, sodass die Menschen gefügig werden und sich vor lauter Sorgen um eine „Verdammnis“ oder zumindest um ein sündhaftes Verhalten mit
entsprechenden Folgen, im schlimmsten Fall mit ewigen Höllenqualen, nicht wagen, entsprechende Fragen zu stellen, um Meinem ursprünglichen Wort näherzukommen. Würde nicht zu den
Fragen, die nicht gestellt werden dürfen, gehören, wie ein Gott der ewigen Liebe in der Lage sein kann, Seine Kinder zu strafen? Oder ob es nicht vielleicht doch ein Prinzip gibt, das jemanden
wieder auf den rechten Weg bringt, ohne dass Gott eingreifen muss?

Wenn ihr ein bisschen darin geübt seid, euch solche und ähnliche Fragen zu stellen – gebraucht euren Verstand, Meine Geliebten –, dann werdet ihr „wie von selbst“ hinter vieles kommen, das
euch zuvor nicht verständlich war. Es öffnen sich euch, bildhaft gesprochen, eure inneren Augen, und es kommt zu so manchem Aha-Erlebnis.
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Das ist etwas, was natürlich der Gegenseite überhaupt nicht in ihr Konzept passt; und es ist einer der Gründe dafür, warum sie euch mit Ablenkungen vieler Art so überschüttet, dass ihr euren
Verstand nicht in der Weise gebraucht, wie Ich es euch in dem kleinen Beispiel beschrieben habe, und wie Ich es Mir wünsche. Denn es sind einfache Fragen, die sich jeder stellen kann, und die
keine besondere Gehirnakrobatik oder einen besonders großen Intelligenzquotienten erfordern.

Die Frage ist lediglich, ob der Mensch überhaupt bereit ist, durch eine solche oder ähnliche Fragestellung die entsprechenden Antworten finden zu wollen ...

Kontext: geistige Schöpfungsordnung UR durch Hans Dienstknecht: Der Geist ist alles. 16.09.2021, 6

Jedes himmlische Wesen ist mit Schöpfungskräften ausgestattet und hat den freien Willen, was bedeutet, es darf schalten und walten wie es will. Gleichzeitig mit dem Geschenk der Freiheit musste
Ich aber sicherstellen, dass durch den Gebrauch der Willensfreiheit kein Schaden an Meinem Schöpfungswerk entstehen konnte. Mit einfachen Worten, obwohl es so nicht abgelaufen ist, anders
aber nicht vermittelt werden kann: Ich schuf das Gesetz von Ursache und Wirkung, das Ich aber „auf Eis legte‟ – bemerkt ihr die Schwierigkeit der Wissensvermittlung? –, weil es in den Himmeln
keine Zuwiderhandlungen gegen die Liebe gab und gibt.

Das änderte sich mit dem Verhalten Sadhanas und ihres Anhangs. Das Gesetz trat in Kraft, die Schwingungen ihrer geistigen Körper verringerten sich, und die Abstoßung begann mit der Folge, dass
sich außerhalb ihrer himmlischen Heimat Welten bildeten, die zwar auch feinstofflicher Natur waren, aber nicht mehr die hohe Schwingung der reinen Liebe aufwiesen. Da Sadhana und ein
Großteil  ihrer Anhänger keine Einsicht zeigten, fielen sie immer tiefer,  bis sich schließlich das materielle Universum bildete,  das aber nichts weiter ist als niedrigstschwingende Energie in
verdichteter Form. Eure Physiker haben dies längst herausgefunden, ohne jedoch den geistigen Hintergrund zu erkennen.

Euer Universum befindet sich also inmitten einer feinstofflichen Welt, die für eure Augen unsichtbar ist und mit euren Instrumenten nicht geortet werden kann. Es ist somit umgeben von Energien
verschiedenster Arten, Formen, Frequenzen und Qualitäten, die in mehr oder weniger großem Umfang ständig auf das materielle Weltall einwirken. Eure Erde als Schulungsstätte für lernwillige
und aufstiegsbereite Seelen stellt sozusagen den Mittelpunkt der „Aktion Rückholung‟ dar. Denn nichts anderes war und ist der Grund, warum Ich die Bildung der feststofflichen Schöpfung
zugelassen habe: Um Meinen gefallenen Kindern die Möglichkeit zu geben, sich wieder über den Weg einer Inkarnation – in der Regel über mehrere Inkarnationen – auf die Heimreise zu begeben.

Kontext: Größte nun der Geringste  UR durch Jakob Lorber: Die Kindheitsgeschichte Jesu. Kapitel 114

15 Das Kindlein aber sprach: „Ja, dieser Engel hat recht! Im Anfang war der Größte Mir der Nächste.

16 Dieser aber erhob sich und wollte Mir gleich sein, und wollte Mich übertreffen, und entfernte sich darum von Mir.

17 Darum aber baute Ich dann Himmel und Erde und gab die Ordnung, dass nur das Geringe Mir am nächsten sein solle!

18 Nun aber erwählte Ich für Mich alle Niedrigkeit der Welt; und es werden darum nur die die Größten sein bei Mir, die gleich Mir in der Welt wie in sich selbst die Geringsten und Niedrigsten sind.

19 Und so hast du, Mein Gabriel, recht aus dir, und die Mutter hat auch recht; denn also bist du der Größte, weil du der Geringste bist aus und in dir!“

Kontext: Planet Erde in Sonderstellung UR durch Jakob Lorber: Großes Evangelium Johannes. Buch 1, Kapitel 216

4 Ich aber habe eben darum diese Erde erwählt, weil deren Kinder die letzten und niedrigsten sind in der ganzen Unendlichkeit, und habe darum das Kleid der tiefsten Niedrigkeit angezogen, um es
allen Geschöpfen in aller Meiner endlosesten Schöpfung möglich zu machen, sich Mir zu nahen; von den alleruntersten Planetenbewohnern bis zu den allerhöchsten Urzentralsonnenbewohnern
sollen alle auf einem und demselben Wege sich Mir nahen können.

5 Es wundere dich daher ja nicht, daß du Mich auf diesem eigens unvollkommensten letzten Planeten der ganzen Schöpfung antriffst! Denn Ich Selbst will es ja also; und wer kann Mir vorschreiben,
wie Ich es etwa anders tun solle?!“

Kontext: Fall-Dauer UR durch Hans Dienstknecht: Die Falschdarstellung Meiner Liebe-Inkarnation und die Folgen. 17.10.2019, 7

Je mehr Meiner Menschenkinder die Ernsthaftigkeit in Meinen Offenbarungen erkennen, und je mehr von ihnen Mir nicht nur in Worten, sondern vor allem in und durch die Tat ihr Ja geben, umso
mehr wird eine umfassende Bewusstseinserweiterung stattfinden, und umso schneller wird sich das Fallgeschehen seinem Ende zuneigen – auch wenn es noch Äonen dauern wird, bis alle wieder
heimgefunden haben.
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